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wäre schon der gegensatz zwischen ihm und dem volk (a victore und

a se ipsis) seltsam, noch seltsamer, dasz er ein ihm fremdes wort

ob metum (ineutiendum) verwandt haben sollte; oder, was ich sonst

dachte, den weltbesiegenden Römer, insofern die Römer, als sie vom

einbruch der Deutschen hörten, aus furcht vor ihnen den oft an fremde

verschwendeten namen amici, consanguinei, germani, d. i. brilder ge

braucht hätten, um den eindringlingen zu schmeicheln*, in der that

wurde Germani in solchem sinn aufgefaszt, Strabo s. 290 sagt aus

drücklich: yvtfGioi yuQ ol rtQf.ia.roi xutu rtjr ‘Piofiuiwr öidltxzor,
Plutarch im Marius cap. 24 scheint Germani durch ädtXyoi wieder

zugeben und bei Vellejus 2, 67 dreht sich die spitze eines Soldaten

liedes um die Zweideutigkeit von Germani und germani, Galli und galli.

Allein diese bedeutung muste sich von seihst aufdringen und konnte

sagenhaft bestehn, ohne dasz sie wirklich auf den Ursprung des na

mens führt; es liegt doch etwas unrömisches in solcher Zuvorkommen

heit gegen barbaren. Am richtigsten scheint mir daher die benennung

787 von den gallischen nachbarn der Deutschen ausgehen zu lassen, wie

auf entgegengesetzter seite die der Sueven von den slavischen: sie

braucht aber blosz zufällig den schreckhaften sinn enthalten zu haben,

den hernach eine auch den Römern zu ohr gekommene Überlieferung

 damit verknüpfte. Germani hat ganz das ansehn eines keltischen worts

und steht auf gleicher linie mit dem bei Caesar verzeichnelen volks-

namen Paemani, welcher zu leiten scheint vom ir. oder gal. C bciin

wunde oder streich das den pl. beimeanna bildet (Odonovan s. 91.

92), so dasz in Paemani ein begrif läge, den ich s. 623 für Dulgi-

bini annahm, von gairm pl. gairmeanna ruf, ausruf (welsch garm, und

das mnl. caermen vociferari lamentari mag verwandt sein), könnte wie

der ein männliches subst. mit der bedeutung des heutigen gal. gair-
madair, garmadair oder welschen garmwyn schreier, rufer leiten, das

dem sinn des gr. ßorjr uya&amp;og nahe stände und sich treflich für

einen beiden im kampf schickte, für den rauhen Deutschen, Galliern

gegenüber, um so mehr, da ihm baritus oder fremitus ausdrücklich

zugeschrieben wird. Germani bedeutet demnach nichts als ungestüme,

tobende krieger und schon ein solcher name mochte den Galliern

schrecken einflöszen**. von den wütenden Berserkern heiszt es in

altn. sagen: gengu f&gt;eir grenjandi, ibant vociferantes (fornald. sög. 1,

421.) So erschienen den belgischen Galliern die Tungern, und mit

 diesem namen wurden sie von ihnen belegt***, der hernach auch auf

andere deutsche stamme und allmälich von den Römern auf alle über

tragen wurde. Die Tungern habe ich cap. XX mit absicht unerwähnt

* vgl. s. 779; die Römer nannten auch die Gothen tpiXovs xai gv/u/uaxovs.
Procop b. goth. 2, 6.

** selbst dem römischen heer theilte der gallische bericht von den Germa

nen zu Caesars zeit diese furcht mit. Caes. 1, 39.

*** nachdem ich diese keltische etymologie selbst finde, freut es mich beim

nachschlagen von Haupt 5, 514, dasz sie schon Leo gefunden hatte.


